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LEITARTIKEL

Delegation aus Osaka in Hamburg erwartet

Im Rahmen der 25-jahrigen Stadtepartnerschaft Hamburg — Osaka wird eine offizielle Delegation
2 S der Stadt Osaka am 22. und 23. September 2014 unter Leitung von Ryuichi Murakami,
Vizebilrgermeister der Stadt Osaka, erwartet. Zusammen mit der Handelskammer Hamburg plant

JAHRE & &
HAMBURG /\ > F L5 die japanische Partnerstadt ein Wirtschaftssymposium zum Themenbereich ,erneuerbare

DSAKA [ Energien®.

Ein Vortrag des Botschafters von Japan, Takeshi Nakane aus Anlass der Stadtepartnerschaft ist im
Rathaus vorgesehen.

Eine BegriiRung durch Blrgerschaftsprasidentin Carola Veit und dem Ersten Biirgermeister Olaf Scholz sowie ein Eintrag ins
Goldene Buch der Hansestadt sind als Hohepunkte geplant. AnschlieRend gibt der Senat einen Empfang fir die japanischen
Gaste mit der Zweiten Blrgermeisterin und Senatorin der Behorde fiir Wissenschaft und Forschung Dr. Dorothee Stapelfeldt.
Passend zum Thema des Wirtschaftssymposiums ist ein Besuch der Windenergie-Messe vorgesehen, auf der die Stadt Osaka
mit japanischen Unternehmen vertreten sein wird. Die Stadt Hamburg plant zudem noch eine Landerveranstaltung Japan

anlasslich des Delegationsbesuches.

Internationale Begegnung in Osaka - Hamburger Jugendfeuerwehr auf Japanreise

Der Jugendaustausch zwischen Hamburg und Osaka besteht

Eingang

zZur

B Houptieuerwache [l | ] S seit dem Jahr 2009 und wird im jéhrlichen Wechsel zwischen den
' beiden Stadten durchgefihrt. In diesem Jahr wird eine Gruppe
der Hamburger Jugendfeuerwehr am 8. August 2014 fir zehn
Tage nach Osaka fliegen, um dort die Jugendfeuerwehr Osaka
zu besuchen. Auf dem Programm stehen dabei Japanisch-
Deutsche Feuerwehriibungen, Erste Hilfe, Hochwasser- und
Flutschutz, ein Besuch im Rathaus beim Prasidenten der
Birgerschaft von Osaka und ein Besuch beim Leiter der
Feuerwehr Osaka. Besonderes Highlight des Austausches wird
ein Gastfamilienaufenthalt "Homestay" fur ein Wochenende bei

einer japanischen Familie sein.

derJ df h 30.6.2014.
er ugendieuerasenrgruppe am Die Gruppe (neun Jugendliche und zwei Betreuer) hat sich mit

mehreren Vorbereitungstreffen auf die Reise nach Japan vorbereitet. Es wurde unter anderem ein deutscher Abend mit

Kulturprogramm eingetibt. Konsul Fukagawa konnte hier den Jugendlichen hilfreiche Tipps mit auf den Weg nach Japan geben.

Kai Winter, Jugendfeuer Hamburg
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DER PRASIDENT DES SENATS

DER FREIEN UND HANSESTADT HAMBURG

Mayor of Osaka
Mr Toru Hashimoto
City Hall .

Osaka, Japan

o€ May 2014

Dear Mayor Hashimoto,

Thank you very much for your kind greetings and warm words of appreciation for our sis-
ter city relationship. | would also like to thank you and the citizens of Osaka City for the many

years of collaborative friendship and support of our sister city relations.

On behalf of the citizens of the Free and Hanseatic City of Hamburg, let me further ex-
press my heartfelt thanks to you and the citizens of Osaka City for your generous gift. We are
pleased to receive the four Koinobori in the year of our 25" anniversary of sister city rela-
tions. | am convinced that the upcoming events that feature Japanese culture here in Ham-
burg will further promote the friendship between Osaka City and the Free and Hanseatic City
of Hamburg. They will certainly provide the opportunity for the citizens of Hamburg to look
back on the 25 years of sister city relationship. | hope that Koinobori will often fly over Ham-

burg within these events, wishing for the health and growth of the children of both our cities.

| look forward to the celebration of our 25" anniversary in September and hope to wel-

come your delegation for this purpose in Hamburg.

Yours, sincerely,

Olaf Scholz
First Mayor
Free and Hanseatic City of Hamburg
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KALEIDOSKOP

Was gibt es Gutes in Tochigi?

Wie ich in der letzten Ausgabe schrieb, ist Utsunomiya, die Hauptstadt der Prafektur Tochigi, unter anderem bekannt fur die
Spezialitat Gyoza (chinesische Maultaschen). AuBerdem hat Utsunomiya noch ein weiteres Produkt-Highlight: den ,Oya-Stein,

auf Japanisch X&%A Oya-ishi. Es ist eine Art Tuffstein, der zum Hausbau verwendet wird. Heute schreibe ich {iber diesen

besonderen Stein.

Die Stadt Oya, Hauptproduktionsort des Oya-Steins, liegt etwa acht Kilometer nordwestlich vom Zentrum Utsunomiyas entfernt.
Insbesondere durch den Abbau und die Verarbeitung des Oya-Steins entwickelte sich die gleichnamige Stadt. Die Geschichte
des Steins geht zurlick bis in das 8. Jahrhundert, seitdem wird der Stein kontinuierlich abgebaut. Der Vorrat im Erdreich wird auf
ungeféahr 600 Millionen Tonnen geschétzt. Der Grof3teil wird in die Kantd-Region transportiert, namlich vorzugsweise nach
Tokyo und in die Prafektur Kanagawa.

Im Vergleich zu anderen Steinsorten hat der Oya-Stein leichte, feuer- und erdbebenfeste Eigenschaften, noch dazu lasst er sich
gut verarbeiten. Das Gyoza-Steinbild, das ich letztes Mal vorstellte, ist auch aus dieser Steinart gefertigt (siehe 183. Ausgabe).

Weiterhin wird der Stein hauptsachlich fir bauliche Zwecke eingesetzt, wie z.B. bei der Herstellung der katholischen Kirche

.Matsugamine-Kyodkai*, auf Japanisch ¥AA &1 < geschrieben, in Utsunomiya.

In der Umgebung Utsunomiyas gibt es eine Sehenswirdigkeit, bei der man
sich iiber die Geschichte des Oya-Steins gut informieren kann. 1979 eréffnete
ein Museum (Foto links) und ein alter Steinbruch befindet sich unter der Erde.
Vom Anfang bis Ende des 20. Jahrhunderts wurde der Oya-Stein auch dort
abgetragen. Die Tiefe des Steinbruchs betrédgt 30 Meter und der Raum
erstreckt sich tber beachtliche 20.000 Quadratmeter. Wegen der Tiefe und der
GroRe betragt die Raumtemperatur im Jahresdurchschnitt acht Grad. So ist es

mdglich, dass die Besucher wéahrend der Besichtigung eine Wolldecke

ausleihen kénnen. Oft wird der unterirdische Raum fiir verschiedene Zwecke
genutzt, z.B. fur Musikkonzerte, Privatausstellungen, und vor allem fir

AuRRenaufnahmen vieler Filme und Fernsehserien sowie Musikvideos.

In der N&he des alten Steinbruchs steht eine Friedensgottheit aus Oya-Stein,
die auf Japanisch Heiwa-Kannon £ & & heilt. Nach dem Zweiten Weltkrieg
im Jahre 1954 wurde die Statue in Gedenken an die Kriegsopfer und mit der

Hoffnung auf Weltfrieden, von Hand aus Stein gehauen. Sie ist 27 Meter hoch
und von oben bietet sich eine schéne Aussicht auf die Stadt Oya.
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Die Seidenspinnerei Tomioka wurde zum UNESCO-Welterbe ernannt

Das Welterbekomitee der UNESCO hat auf seiner 38. Sitzung in Doha, Katar am 21. Juni 2014 die ehemalige Seidenspinnerei
Tomioka sowie eine Reihe weiterer Einrichtungen im Umfeld der Spinnerei als 18. Weltkulturerbe Japans offiziell anerkannt.
Seitdem stromen die Besucher in Massen Tag fur Tag zu der Sehenswirdigkeit, so auch am 23. Juli 2014 der japanische
Premierminister Shinzo Abe.

Im Jahr 1872 baute die Meiji-Regierung die Seidenspinnerei Tomioka auf, um den Modernisierungsprozess Japans zu starken.
Ende der Edo-Zeit begann Japan, den Handel mit dem Ausland aufzubauen, Hauptexportartikel war Rohseide. Wegen
schlagartiger Exportzunahme stieg die Nachfrage fur Rohseide stark, infolgedessen wurde massenhaft Rohseide von
schlechter Qualitat produziert, weshalb sie einen Ublen Ruf bekam. Daher beschloss die Meiji-Regierung, eine
Modellseidenspinnerei mit europdischen Maschinen zu errichten, um die Qualitat zu verbessern, die Produktion zu steigern und
technische Fihrer auszubilden.

Die Stadt Tomioka, die sich in der Gunma-Prafektur befindet, war der passende Ort fir den Bau der neuen
Modellseidenspinnerei. Das hat zwei besondere Griinde. Erstens war es relativ leicht, Rohstoffe wie Kokons nach Tomioka zu
transportieren. Zweitens stimmten die Bewohner dem Bau der Seidenspinnerei unter der Leitung von auslandischen Fuhrern zu.
Von 1872 bis 1987 war die Seidenspinnerei Tomioka als zentrale Einrichtung japanischer Seidenindustrie in Betrieb.

Das Gebaude der Seidenspinnerei und die damit zusammenhangenden Einrichtungen befinden sich in gutem Zustand, namlich
in fast gleichem Zustand wie kurz nach dem Bau.

Diese Sehenswiirdigkeit ist einen Besuch wert, denn die ehemalige Seidenspinnerei Tomioka ist zurzeit das Einzige, das durch

die Meiji-Regierung errichtet wurde und sich noch immer in einem nahezu einwandfreien Zustand befindet.

Web—Adressen der Deutsch-Japanischen Gesellschaften im Amtsbezirk

Braunschweig-Peine-Wolfsburg www.djg-bs.de

Bremen www.djg-bremen.de
Freundschaftskreis Hannover-Hiroshima www.hannover-hiroshima.de
Hamburg www.djg-hamburg.de
Hannover www.djg-hannover.de
Luneburg www.djg-lueneburg.de
Nordwest zu Oldenburg www.djg-oldenburg.de
Osnabrtick www.djg-osnabrueck.de
Schleswig-Holstein www.djg-sh.de
Winsen/Luhe www.djg-winsen.de

Deutsch-Japanische Juristenvereinigung www.djjv.org



http://www.djg-bs.de/
http://www.djg-bremen.de/
http://www.hannover-hiroshima.de/
http://www.djg-hamburg.de/
http://www.djg-hannover.de/
http://www.djg-lueneburg.de/
http://www.djg-oldenburg.de/
http://www.djg-osnabrueck.de/
http://www.djg-sh.de/
http://deutsch-japanische-gesellschaft-winsen.de/home.html
http://www.djjv.org/
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15. Summer School ,Deutsch Intensiv”
am Asien-Afrika-Institut der Universitat Hamburg

Am 4. August startet die Summer School am Asien-Afrika-Institut zum nun
insgesamt 15. Mal. Aus Japan werden dieses Jahr 61 Teilnehmer erwartet,
insgesamt werden 117 Studierende aus Japan, Sudkorea und Taiwan den August in
Hamburg verbringen.

Die erste Summer School fand im Jahr 2000 mit 23 Studierenden von
verschiedenen japanischen Universitaten statt. Im Jahre 2004 erlebte die Summer

School Hamburg einen weiteren Wachstumsschub, als erstmalig Studierende aus

Sudkorea zu Besuch kamen, um am Kurs Deutsch Intensiv teilzunehmen.
Mittlerweile sind alle drei Lander fester Bestandteil in der Durchfiihrung der Summer School und die Gesamtteilnehmerzahl

bewegt sich durchschnittlich bei etwa 110 Personen. Das Interesse am Kurs ist ungebrochen, was natirlich zu einem Grof3teil

im Engagement und in der Professionalitat unserer DaF-Lehrkrafte (Deutsch
als Fremdsprache) begrindet liegt, die den Kurs speziell auf die Bedirfnisse
und Anforderungen der Teilnehmer zurechtschneiden.

Der tagliche Unterricht besteht aus drei aufeinander aufbauenden Einheiten:
dem dreistindigen von DaF-Fachkréften erteilten Deutschunterricht am
Morgen, der einstindigen durch Lektoren des Asien-Afrika-Instituts

durchgefiihrten muttersprachlichen Ergdnzung und dem zweistindigen

Tutorium am Nachmittag, das von Studierenden des AAI betreut wird. Diese
drei Einheiten bilden die Saulen, die den Kurs in der Hauptsache tragen.

In den Niveaugruppen, die an den Vorkenntnissen der Teilnehmer orientiert in verschiedene Stufen eingeteilt sind, werden
jeweils ca. 15 Teilnehmer unterrichtet. Diese effektive LerngruppengréfRe erméglicht ein konzentriertes und intensives Arbeiten.
Deutsch Intensiv wird den Teilnehmer in einer deutschsprachigen Umgebung prasentiert und von qualifizierten, erfahrenen
Deutschlehrkraften eingefiihrt und vermittelt. Mit Konversation als Schwerpunkt und dem Erwerb kommunikativer Kompetenzen
als einem der Hauptziele bietet der Kurs somit zugleich unzahlige Mdglichkeiten, das Gelernte sofort anzuwenden und sich die

Hansestadt Hamburg selbst zu erschlieRen.

Das tagliche zweistiindige Tutorium rundet den Stundenplan unserer Teilnehmer
ab und ist eine der herausragenden Besonderheiten der Summer School am AAI,
da kaum ein anderer Deutsch-Intensivkurs dieser Art eine so umfangreiche
Betreuung durch studentische Tutoren bietet, die zudem noch Uber Kenntnisse
der jeweiligen Muttersprache der Teilnehmer verfiigen. Zwei Teilnehmer werden
im Tutorium von einer Tutorin bzw. einem Tutor betreut. Auch hier steht nattrlich
das Training kommunikativer Kompetenzen im Mittelpunkt, daher wird in diesen

zwei Stunden konzentriert Deutsch gesprochen.

Zusatzlich zum Sprachprogramm gibt es ein breit geféachertes Kultur- und

Freizeitangebot, und neben den von der Summer School organisierten Freizeitaktivitdten bleibt noch genug Raum fir eigene
Erkundungen in Hamburg und Deutschland.

Am Ende der Summer School erhlt jeder Teilnehmer nach erfolgreicher Kursteilnahme ein Zertifikat der Universitat Hamburg.
Die Teilnehmer erhalten auRerdem sechs Leistungspunkte (credit points) nach dem ECTS (European Credit Transfer System).

Weitere Informationen zur Summer School finden Sie unter: http://www.aai.uni-hamburg.de/summerschool/

Benedikt Skowasch, Koordinator der Summer School



http://www.aai.uni-hamburg.de/summerschool/
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Shigeru Ban erhalt Architektur-Nobelpreis

Der japanische Architekt Shigeru Ban ist mit dem weltweit wichtigsten Preis fiir Architektur, dem Pritzker-Preis geehrt worden.
Der mit 100.000 $ dotierte Preis gilt als der Nobelpreis fur Architektur. Ban werde fir sein exzellentes Lebenswerk und sein
Engagement fur Opfer von Naturkatastrophen ausgezeichnet, wirdigte der Vorsitzende der Jury, Lord Peter Palumbo, am 13.
Juni 2014 in Amsterdam. ,Ban leistet einen wichtigen Beitrag fur die Menschheit.“ Der 56-jahrige Architekt entwirft und baut seit
Uiber 20 Jahren preiswerte und wiederverwertbare Notunterkiinfte in Katastrophengebieten.

Japan auf dem Weg in die Vollbeschaftigung

Die Arbeitslosigkeit in Japan ist so niedrig wie seit 16 Jahren nicht mehr und stérkt die Hoffnungen auf eine weitere Belebung
der Wirtschaft. Die Erwerbslosenquote fiel im Mai 2014 auf 3,5 Prozent. Zuletzt war sie im Jahre 1997 niedriger. Zugleich stieg
die Zahl der offenen Stellen je 100 Bewerber auf den hdchsten Stand seit Juni 1992, namlich auf 109 Stellen. Das ist also das
beste Verhaltnis seit 22 Jahren. Damit ist Japan nach Ansicht der japanischen Notenbank auf dem Weg zur Vollbeschéaftigung.
Die Arbeitslosenrate befindet sich nun im Bereich zwischen 3,0 und 3,5 Prozent, die von Okonomen mit Vollbeschaftigung
gleichgesetzt wird. Der Mangel an Arbeitskraften kdnnte zu steigenden Loéhnen und Gehaltern fiihren, was die positiven
Inflationserwartungen der Bank of Japan stiitzen wirde.

Japanische Regierung senkt BIP-Prognose

Die japanische Regierung hat am 22. Juli 2014 ihre Wachstumsprognose fiir das laufende Fiskaljahr (bis 31. Marz 2015) um 0,2
Prozentpunkte auf 1,2% gesenkt. Die erwarteten negativen Auswirkungen der Mehrwertsteuererh6hung im April haben die
japanische Regierung veranlasst, die Wachstumsprognose zu senken. Das schwachere Exportwachstum und die héheren
Importe sind die Hauptgriinde fiir die Anpassung, teilte die Regierung mit. Die Exporte verliefen trotz der starken Abwertung des
Yen nicht besonders dynamisch, betonte das Kabinettsbiro in Tokyo. Die Regierung hofft hier auf einen verstérkten
Aufschwung in der Weltwirtschaft in den kommenden Monaten. Sollte dieser weiterhin nur schwach verlaufen, kénnte der Druck
auf die Notenbank zunehmen, die Geldpolitik noch expansiver auszugestalten.

Die Notenbank sieht sich zudem weiter auf gutem Weg, das Ziel einer Inflation von 2,0 Prozent bis nachstes Jahr zu erreichen.
Im laufenden Jahr soll die Kerninflationsrate in Japan, die um die Mehrwertsteuererh6hung bereinigt wird, um 1,3 Prozent
steigen. Im Jahr darauf soll die Teuerung bei 1,9 Prozent liegen.

Spatestens im Dezember dieses Jahres plant Premierminister Shinzo Abe zu entscheiden, ob die Regierung die

Mehrwertsteuer im Oktober 2015 von 8,0 auf 10,0 Prozent erhéhen soll.

Japan uberrundet China als grof3ten Glaubiger der USA

Japan wird in diesem Jahr laut Einschatzung von Nomura Holdings Inc. China als gré3ten ausléandischen Glaubiger der USA
Uberholen. Dabei spielt auch der weltgrofite Pensionsfonds eine Rolle. Der 126,6 Billionen Yen (918 Mrd. Euro) schwere
japanische Government Pension Investment Fund (GPIF) wird seine Positionen bei auslandischen Anleihen in den kommenden
Monaten aufstocken, um die Renditen zu verbessern, so die Erwartungen. Andere Fonds in Japan werden dem Pensionsfonds
GPIF folgen, wahrend in China der Kauf von US-Staatsanleihen riicklaufig ist. Bis Ende April hat Japan seine Positionen bei
den US-Staatsanleihen auf 1,21 Billionen Dollar aufgestockt und kommt damit nahe an die 1,26 Billionen Dollar, die China halt.

Bis zum Jahresende wird damit gerechnet, dass Japans Bestande die von China Ubersteigen werden.
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Richtlinien fir grol3es Reformpaket verabschiedet

Das japanische Kabinett unter Filhrung von Premierminister Abe verabschiedete am 24. Juni 2014 ein groRes Reformpaket,
das als ,dritter Pfeil die Abenomics-Wirtschaftspolitik vervollstindigen und Japan zu einem nachhaltigen
Konjunkturaufschwung verhelfen soll. Die tber 200 MaRnahmen sollen neben Arbeitsmarkt-, Energie-, Gesundheits- und
Familienpolitik auch die Landwirtschaft sowie die Errichtung von Sonderwirtschaftszonen abdecken.

Als Kernreformen werden die Senkung der Unternehmenssteuer von 35 auf 30 Prozent sowie die Anreize flir den staatlichen
Pensionsfonds GPIF angesehen. Investitionen ausléandischer Unternehmen sollen unter anderem durch die starkere
Unterstiitzung von Joint-Ventures angekurbelt werden. Dazu ist die Entstehung des ,Venture Business Creation Council* fir
den Herbst geplant. Ein Fokus soll dabei auf der Unterstlitzung der Verknlipfung von Start-ups mit grof3en Unternehmen liegen.
Um kinftigem Fachkraftemangel in der alternden japanischen Gesellschaft vorzubeugen, werden die Betriebe ferner
aufgefordert, deutlich mehr hoéherqualifizierten Frauen eine Perspektive zu bieten. AuRerdem sollen die Unternehmen
angehalten werden, zur Verbesserung der Produktivitat ihre Maschinenparks aufzuriisten. Die Rede ist von einer "Roboter-
Revolution". Das Gesundheitswesen soll zu einer Boombranche ausgebaut werden.

Einen Uberblick Uber die wichtigsten Reformen in englischer Sprache finden Sie unter:

http://japan.kantei.go.jp/ongoingtopics/pdf/2014/140624 abenomics achievement new_measure.pdf

http://japan.kantei.go.jp/ongoingtopics/pdf/2014/1406242000 revision jpn_revitalization.pdf

FulRball-WM

Am 14. Juli 2014 sandte AuRenminister Fumio Kishida dem deutschen Auf3enminister Dr. Frank-Walter Steinmeier zum Sieg
Deutschlands bei der FuRBballweltmeisterschaft in Brasilien die folgende Botschaft:

LZum Titelgewinn der deutschen Nationalmannschaft bei der FuBballweltmeisterschaft mochte ich lhnen ganz herzlich
gratulieren. Das tolle Zusammenspiel der deutschen Spieler hat mich wirklich zutiefst beeindruckt.”

Im Gegensatz zur erfolgreichen Deutschen Mannschaft enttduschte das japanische Nationalteam seine Fans. Der finfmalige
Asienmeister Japan hatte sich als erste Mannschaft sportlich fir die FuBball Weltmeisterschaft in Brasilien qualifiziert und die
Erwartungen waren hoch. Die Mannschaft nahm zum funften Mal an der Endrunde teil und hatte sich selbst das Viertelfinale als
Ziel gesetzt.

Nach einer katastrophalen Vorrunde mit nur einem 0:0 gegen Griechenland und Niederlagen gegen Kolumbien 1:4 und die
Elfenbeinkiste 1:2 schieden die ,blauen Samurai“ als Gruppenletzter aus.

In der FIFA-Weltrangliste kletterte Japan trotz des Vorrundenaus und des damit verbundenen Verlustes von 22 Punkten einen

Platz von Platz 46 auf Platz 45 und ist nun bestplatzierte asiatische Mannschatt.



http://japan.kantei.go.jp/ongoingtopics/pdf/2014/140624_abenomics_achievement_new_measure.pdf
http://japan.kantei.go.jp/ongoingtopics/pdf/2014/1406242000_revision_jpn_revitalization.pdf
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Neuausrichtung der Sicherheitspolitik
Kabinettsbeschluss vom 1. Juli 2014 zu MalRnahmen fur die Gesetzgebung tUber
die Sicherheit

« Japan hat (wie bereits bei zahlreichen Gelegenheiten erldutert) die rechtlichen Grundlagen fiir seine Sicherheit geprift, um im
Rahmen seiner Politik eines "proaktiven Beitrags fur den Frieden" in noch aktiverer Weise einen Beitrag fir den Frieden und die
Stabilitéat der internationalen Gemeinschaft zu leisten. Nachdem der Bericht des Beratungsgremiums im Mai diesen Jahres
vorgelegt wurde, hat die japanische Regierung ihre Uberlegungen in Ubereinstimmung mit der von Premierminister Abe
préasentierten grundlegenden Orientierung vorangetrieben; zugleich wurden innerhalb der Regierungskoalition anhand konkreter
Beispiele (z.B. Verteidigung von US-Kriegsschiffen, Abfangen ballistischer Raketen, Inspektion von Fracht und Minensuche auf
See) Konsultationen gefuhrt. Als Ergebnis verabschiedete die Regierung von Japan am 1. Juli 2014 einen Kabinettsbeschluss
zu grundlegenden MaRBnahmen fiir die Entwicklung einer nahtlosen Gesetzgebung in Bezug auf die Sicherheit, um die Existenz
Japans und den Schutz seiner Biirger zu gewahrleisten.

« Auf der Basis der grundlegenden MaRnahmen, die im genannten Kabinettsbeschluss aufgefiihrt sind, wird die Regierung von
Japan die Aufgabe der Ausarbeitung von Gesetzesvorschriften in Angriff nehmen, die eine nahtlose Reaktion auf alle
vorstellbaren Situationen ermoglichen. Sobald diese Vorbereitungen abgeschlossen sind, wird die Regierung den

Gesetzentwurf entsprechend den Vorgaben des demokratischen Prozesses dem Parlament zur weiteren Beratung vorlegen.

« Den Weg, den Japan als ein zutiefst dem Frieden verpflichteter Staat beschreitet, bleibt unverandert bestehen. Japan wird
niemals ein Land werden, das erneut Krieg fuhrt. Auch wird es keine militarische GroBmacht werden. In Bezug auf die
"Anwendung von Gewalt" werden die MalRnahmen, die von Japan mit Blick auf den Kabinettsbeschluss ergriffen werden
kénnen, im Vergleich zu den vom Vdélkerrecht erlaubten MaRnahmen eingeschrénkt sein. Eine derartige "Anwendung von
Gewalt" ist selbstverstandlich nur im Falle eines bewaffneten Angriffs erlaubt. Vielmehr geht Japan davon aus, dass stattdessen
Konflikte vor ihrem Ausbruch durch Abschreckung, die aufgrund dieser Malinahmen verstarkt wird, vermieden werden sowie

durch diplomatische Anstrengungen im Rahmen eines engen Zusammenwirkens mit befreundeten Staaten.

« Japans Sicherheitspolitik unter Einschluss des jetzt verabschiedeten Kabinettsbeschlusses verfolgt das Ziel, einen Beitrag zu
Frieden und Stabilitdt in der Region und in der Staatengemeinschaft zu leisten. Japan misst dem ausreichenden Verstandnis
der betreffenden Staaten grof3e Bedeutung zu und wird sich — vom Standpunkt der Gewahrleistung der Transparenz aus —

dafir einsetzen, diesen Staaten auch weiterhin detaillierte Erlauterungen in Bezug auf diese Angelegenheit zu geben.

Hintergrund
 Der jetzige Kabinettsbeschluss wurde vor dem Hintergrund des umfassenden Wandels innerhalb des sicherheitspolitischen
Umfelds getroffen, das Japan umgibt, und das sich fortwahrend weiterentwickelt, wie auch innerhalb der im Dezember letzten

Jahres verabschiedeten Nationalen Sicherheitsstrategie dargelegt wurde.

« Infolge der Veranderungen im Kraftegleichgewicht und des rasanten Fortschritts bei den technologischen Innovationen
nehmen grenzubergreifende Bedrohungen wie die Entwicklung und Verbreitung von Massenvernichtungswaffen und
ballistischen Raketen, Cyberattacken und internationaler Terrorismus weiter zu. Jedwede Bedrohung, egal wo sie ihren
Ursprung in der Welt hat, kann heutzutage unmittelbare Auswirkungen auf die Sicherheit Japans haben. Kein Land kann seinen

Frieden allein gewahrleisten.
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Wichtige Punkte des Kabinettsbeschlusses

« Reaktion auf einen Ubergriff, der keinen bewaffneten Angriff darstellt

Um eine nahtlose und ausreichende Reaktion auf einen Ubergriff zu gewéhrleisten, der keinen bewaffneten Angriff darstellt, und
der weder rein friedensmafig ist noch eine Eventualitat darstellt, sowie um das Leben der japanischen Biirger zu schitzen, hat
die Regierung von Japan entschieden, Uberlegungen anzustellen, um folgende MaRnahmen zu ermdglichen:

(1) Erweiterung der entsprechenden Reaktionsfahigkeiten der zustédndigen Behodrden wie Polizei und Kistenwache sowie
Ausbau der Zusammenarbeit zwischen diesen Behorden.

(2) Beschleunigung des Verfahrens zur Befehlsiibermittlung an die Selbstverteidigungsstreitkrafte in den Féllen, in denen auf

Situationen zu reagieren ist, auf die Polizeibehérden nicht sofort reagieren kdnnen, z.B. im Umfeld abgelegener Inseln usw.

(3) Der auf das unbedingt notwendige Mal3 beschrankte ,Gebrauch von Waffen" durch die Selbstverteidigungsstreitkréfte, um
Waffensysteme und weitere Ausristung von Einheiten der US-Streitkrafte zu schiitzen, wenn diese in Zusammenarbeit mit den

Selbstverteidigungsstreitkraften zu diesem Zeitpunkt Aktivitdten nachgehen, die der Verteidigung Japans dienen.

* Weitere Beitrdge zu Frieden und Stabilitét der internationalen Gemeinschaft

Japan wird in die Lage versetzt, sich in noch aktiverer Weise an Aktivitaten der internationalen Zusammenarbeit fir den Frieden
zu beteiligen und als Ergebnis der Ausarbeitung der folgenden Gesetzesvorschriften die von ihm erwartete Rolle innerhalb der
Staatengemeinschaft auszutiben:

(1) Logistische Unterstiitzung

Die Regierung von Japan legt grundlegende MalRnahmen in Bezug auf die Beschréankung der Orte fest, an denen Japan KEINE
Aktivitaten zur Unterstlitzung durchfuhrt. Diese Orte beschréanken sich auf "Bereiche, in denen tatsachlich Kampfhandlungen
stattfinden"; die Regierung wird mit der Ausarbeitung von Gesetzesvorschriften fortfahren, die erforderliche
Unterstiitzungsaktivitaten fur bewaffnete Streitkrafte ausléandischer Staaten ermoglichen, wenn diese Streitkrafte mit Aktivitaten

zur Sicherung von Frieden und Stabilitat der internationalen Gemeinschaft befasst sind.

(2) Gebrauch von Waffen bei Aktivitdten im Rahmen einer internationalen Zusammenarbeit fir den Frieden. Bei Aktivitaten auf
der Grundlage der Zustimmung des betreffenden Staates, z.B. eine Blauhelmmission (PKO) der Vereinten Nationen (VN), wird
die Regierung von Japan einen Mechanismus schaffen, der sicherstellt, dass Aktivitdten einschlief3lich des "Gebrauchs von
Waffen", die Uber den reinen Selbstschutz sowie den Schutz der eigenen Waffensysteme und weiterer Ausriistung
hinausgehen, nicht als eine von der Verfassung untersagte "Anwendung von Gewalt" gelten. Die Regierung wird daher die
Ausarbeitung von Gesetzesvorschriften in Angriff nehmen, die den Gebrauch von Waffen in Verbindung mit dem sogenannten
"kaketsuke-keigo" (dem Zu-Hilfe-Eilen von in einiger geografischer Entfernung unter Angriff stehenden Einheiten oder Personal)
fur Einheiten anderer Staaten sowie den "Gebrauch von Waffen zur Ausfilhrung von Auftragen” ermdglicht, wie er allgemein
sowohl im Rahmen von PKO der VN gestattet ist als auch bei polizeiahnlichen Aktivitdten einschlie3lich der Rettung japanischer

Staatsbirger im Ausland.
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« MaRnahmen fiir die Selbstverteidigung, die im Rahmen des Artikels 9 der Verfassung gestattet sind

Bisher ist die Regierung von Japan davon ausgegangen, dass die ,Anwendung von Gewalt* nur dann gestattet ist, wenn ein
Lbewaffneter Angriff* gegen Japan erfolgt. Allerdings kénnte mit Blick auf die Situation, in die sich das sicherheitspolitische
Umfeld, in dem Japan sich befindet, verwandelt hat und weiter veréandert, auch ein bewaffneter Angriff auf einen anderen Staat
Japans Existenz in Frage stellen. Die Regierung ist daher nach sorgfaltiger Prifung sowie unter Beriicksichtigung der logischen
Konsistenz und der rechtlichen Stabilitat der bisherigen Interpretation der Verfassung zu dem Schluss gekommen, dass, um

einem derartigen sicherheitspolitischen Umfeld gerecht zu werden,

(1) nicht allein, wenn ein bewaffneter Angriff gegen Japan verfolgt, sondern auch, wenn ein bewaffneter Angriff auf einen
anderen Staat erfolgt, der enge Beziehungen zu Japan unterhalt und als Ergebnis dessen die Existenz Japans bedroht ist und
dieser Angriff eine eindeutige Gefahr dahingehend darstellt, dass das Recht der Birger auf Leben, Freiheit und das Streben

nach Glick grundséatzlich in Frage gestellt wird, und

(2) wenn keine anderen geeigneten Mittel zur Verfiigung stehen, um den Angriff abzuwehren und Japans Existenz sowie den

Schutz seiner Burger sicherzustellen,

(3) der auf das unbedingt notwendige MalR beschrankte Gebrauch von Waffen dahingehend interpretiert werden sollte, dass er
im Rahmen der Verfassung als MaRnahme zur Selbstverteidigung gestattet ist. Im jetzigen Kabinettsbeschluss wird deutlich
gemacht, dass in bestimmten Situationen eine solche ,Anwendung von Gewalt, die von der Verfassung gestattet wird, sich im

Rahmen des Vélkerrechts auf das Recht auf kollektive Selbstverteidigung griindet.

» Der weitere Weg zur Ausarbeitung der inldndischen Gesetzesvorschriften

Die Regierung von Japan nimmt nun die Aufgabe der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs in Angriff, der eine nahtlose Reaktion
auf alle vorstellbaren Situationen ermdglicht, um das Leben und das friedliche Auskommen der japanischen Birger zu
gewahrleisten. Die Regierung wird dabei in angemessener Weise Rucksichtnahme Uben und, sobald ihre Vorbereitungen

abgeschlossen sind, den Gesetzentwurf dem Parlament zur Beratung vorlegen.

Zur vollstandigen englischen Ubersetzung des Kabinettbeschlusses vom 1. Juli 2014
Cabinet Decision on Development of Seamless Security Legislation to Ensure Japan’s Survival and Protect its People (July 1,
2014) http://japan.kantei.go.jp/96_abe/decisions/2014/ _icsFiles/afieldfile/2014/07/03/anpohosei_eng.pdf

Pressekonferenz von Premierminister Abe anlasslich des Kabinettsbeschlusses vom 01.07.2014
http://www.de.emb-japan.go.jp/aktuelles/140701pk pm_ abe.html



http://japan.kantei.go.jp/96_abe/decisions/2014/__icsFiles/afieldfile/2014/07/03/anpohosei_eng.pdf
http://www.de.emb-japan.go.jp/aktuelles/140701pk_pm_abe.html
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Internationaler Seegerichtshof: Richter Shunji Yanai wiedergewahlt

Auf der 24. Tagung der Vertragsstaaten des Ubereinkommens der Vereinten
Nationen (iber das Seerecht wurden in der Sitzung der Vereinten Nationen in New
York am 11. Juni 2014 sieben Richter des Internationalen Strafgerichtshofs fir
das gewahlt. Die Richter wurden fur eine Amtszeit von neun Jahren, beginnend
am 1. Oktober 2014, bestimmt.

Die Vertragsstaaten haben die Wiederwahl von funf Richtern des Internationalen
Seegerichtshofs in Hamburg beschlossen: Richter Shunji Yanai (Japan), Richter
Albert J. Hoffmann (Sudafrika), Richter Stanislaw Pawlak (Polen), Richter James

L. Kateka (Tansania) und Richter Jin-Hyun Paik (Republik Korea) durchgefiihrt.
Zudem wahlte die Versammlung Richter Alonso Gémez-Robledo Verduzco (Mexiko) und Richter Tomas Heidar (Island) als
neue Mitglieder des Internationalen Seegerichtshofs.

Die Wahlen fiur ein Drittel der Richter des Gerichts, namlich sieben Richter, finden alle drei Jahre auf der Konferenz der
Vertragsstaaten statt. Die Richter werden von den Vertragsstaaten des Ubereinkommens in geheimer Wabhl fiir eine Amtszeit

von neun Jahren gewahlt und kénnen wiedergewahlt werden.

Japan auf Schiffobaumesse stark vertreten

Vom 9.-12. September 2014 findet in den Hamburger Messehallen die 26. SMM (shipbuilding machinery
& marine technology), die fihrende internationale Fachmesse der maritimen Industrie in Hamburg statt.
Alle zwei Jahre treffen sich Vertreter der Schiffbau- und Schiffbauzulieferindustrie und Fachleute aus
aller Welt in Hamburg. Alle filhrenden Schiffbaunationen, darunter auch Japan, sind auf der Hamburger
Messe traditionell stark vertreten. Aus Japan liegen 34 Anmeldungen vor, darunter auch wieder die

Japan Ship Machinery and Equipment Association und die Japan Ship Exporters' Association. s M M
Hinweise zur Messe finden Sie unter: http://smm-hamburg.com/

Ausstellung: Traditionell Japanisches Kunsthandwerk

Bereits zum zweiten Mal zeigte das Museum Rade am Schloss Reinbek japanische Kunsthandwerke, die aus der Sammlung
der Familie Donati stammen, diesmal angereichert durch Exponate von Brigitte Sand. Die Liebe zur japanischen Kunst entstand
bei Bernhard Donati wahrend seines mehrjahrigen Aufenthaltes in Japan, Anfang des 20. Jahrhunderts. Viele der Kostbarkeiten
brachte er nach Deutschland, wo sie vom 13. April bis zum 13. Juli 2014 im Museum Rade zu besichtigen waren. Konsul
Fukagawa ergriff die Mdoglichkeit, sich am 2. Juli 2014, unter der sachkundigen Fuhrung des Museumsdirektors und Brigitte

Sand, die Ausstellung anzuschauen.

Natsumatsuri in Hannover

Das traditionelle japanische Sommerfest Natsumatsuri in Hannover fand in diesem Jahr am 13. Juli von 14.00-18.00 Uhr statt.
Im Stadtpark, nahe dem Hannover-Congress-Centrum, gab es eine Vielfalt japanischer Kultur in einem sehr schénen Ambiente,
inmitten von blihenden Pflanzen zu bestaunen. Nach einem langer anhaltenden Starkregen bei sehr milden Temperaturen,
klangen die Taiko-Trommeln temperamentvoll, der Duft von japanischen Késtlichkeiten hing in der Luft und neben den Standen
verschiedenster Art gab es Kampfsport-Demonstrationen auf der Wiese. Trotz des Wetters fanden sehr viele Liebhaber Japans
ihren Weg zum Sommerfest, so auch Konsul Fukagawa vom Konsulat von Japan in Hamburg und Gesandter Miyashita von der

japanischen Botschaft in Berlin.



http://smm-hamburg.com/
javascript:close();�
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Delegation aus Toyohashi besucht Wolfsburg

Am 5. Juni 2014 hiel3 der Internationale Freundeskreis Wolfsburg (IFK) seine Gaste aus der japanischen Freundschaftsstadt
Toyohashi im Hoffmannhaus in Fallersleben herzlich willkommen. Kuratoriumsvorsitzender des IFK und Oberbirgermeister
Klaus Mohrs begrifite gemeinsam mit Prasidentin der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Braunschweig (DJG), Teruko Balogh

die 20 Mitglieder der Japanisch-Deutschen-Gesellschaft (JDG), angefiihrt von Président Nobuo Kamino und Vizepréasidentin

Fumiko Takeuchi.

Begleitet von einem flotten Trompetenmarsch erbffnete Herzogin Clara alias
Birgermeisterin Barbel Weist den Abend. Gemeinsam mit Gasten der DJG kamen
IFK-Mitglieder mit den Besuchern aus Toyohashi ins Gesprach. Im Namen des
Vereins begrufte Manfred Huller die Gaste und lobte die intensiven Beziehungen
zwischen Wolfsburg und Toyohashi, die nun mehr seit mehr als 20 Jahren bestehen.
Die Unterzeichnung des Freundschaftsvertrages im Oktober 2011 stellte dabei den
Hohepunkt dar.

Die Géste des Abends
AnschlieBend prasentierte sich die Volkstanz- und Trachtengruppe “Die
Fallersleber” e.V. mit schwungvollen Polka- und Reigentdénzen. Neben dem
japanischen  Konsul  Yasushi Fukagawa besuchten sowohl der
Generalbevollméchtigte als auch der ehemalige Werksleiter von Volkswagen in
Toyohashi sowie Ehrenbirger der Stadt den Abend. Die japanische Delegation
zeigte in einem Imagefilm einige Impressionen ihrer Heimatstadt Toyohashi.
Beim gemeinsamen Singen stimmten die Gaste Lieder in beiden Sprachen an.
Oberbirgermeister a. D., Prof. Rolf Schnellecke, begleitete passagenweise mit

einer Mundharmonika.

Das typisch deutsche Spargelgericht schmeckte nicht nur den heimischen Teilnehmern. Auch Oberbirgermeister Klaus Mohrs
besuchte die Veranstaltung und wiinschte der japanischen Delegation fiir die ndchsten Tage einen angenehmen Aufenthalt in
Deutschland. Ein groRer Dank geht an dieser Stelle an Mayumi Imaki, die am Abend als Dolmetscherin fur eine gelungene
Kommunikation sorgte.

Manfred Hiiller, Internationaler Freundeskreis Wolfsburg e.V.

Vorstandswechsel bei der DJG Schleswig-Holstein

Am 3. Juni 2014 ist im Rahmen der Mitgliederversammlung ein neuer Vorstand der Deutsch-Japanischen Gesellschaft
Schleswig-Holstein e.V. gewahlt worden. Dr. Hans-Michael Kiefmann hat die Position des 1. Vorsitzenden als Nachfolge von Dr.
Peter Janocha Ubernommen, der Uber viele Jahre hinweg einen grof3en Beitrag fiir die japanisch-deutschen Interessen und
Beziehungen geleistet hat. Wir wiinschen Dr. Janocha auf diesem Wege alles Gute und danken ihm sehr herzlich fir sein
Engagement!

Der neue Vorstand: Dr. Kiefmann als 1. Vorsitzender, Dr. Hans-Volker Kurstedt nimmt die Position des stellvertretenden
Vorsitzenden ein, Geschéftsfuhrer ist Klaus Siewert, Schatzmeister ist Roland Kné3 und Schriftfiihrer ist Dr. Dirk Schenke.

Wir gratulieren dem neuen Vorstand und freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit, ebenso wiinschen wir viel Erfolg und

Freude bei seinen Tatigkeiten!
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Buchvorstellung
Arthur Richard Weber — Ein norddeutscher Kaufmann
in Japan zur Zeit der Meiji-Restauration

Von Peter Janocha und Masatoshi Aoyagi

Arthur Richard Weber, 1841 im schleswig-holsteinischen Altona geboren, lie sich im Jahr 1869 als erster europaischer
Kaufmann in der Hafenstadt Niigata an der Japanischen See nieder und blieb dort bis 1876. Als reicher Kaufmann kehrte er im
Alter von 35 Jahren in die Heimat nach Hamburg zurlick. Im Jahr 1886 schrieb er das Buch ,Kontorrock und Konsulatsmutze*,
indem er sein abenteuerliches Leben zur Zeit der Meiji-Restauration in Japan und insbesondere in Niigata schilderte.

In der Heimat gelang es ihm nicht, sich als Kaufmann eine neue Existenz aufzubauen. Durch Spekulationsgeschéafte an den
Bdrsen verlor er einen grofRen Teil seines Vermdgens. Seinen wirtschaftlichen und sozialen Niedergang beschrieb er in seinem
zweiten Buch ,Uberseer daheim®.

Das Werk ist ebenso in japanischer Sprache erhaltlich, bei Interesse melden Sie sich bitte bei der DJG Schleswig-Holstein.
ISBN: 978-3-86205-392-6

Ausstellung: Tourist in Japan um 1900 — aus den Sammlungen des Stadtischen
Museums Braunschweig

Japan, das unbekannte Land, das sich bis Mitte des 19. Jahrhunderts
dem Ausland verschlossen hatte, (ibte eine gro3e Faszination aus. Die
Ausstellung zeigt neben handkolorierten Fotos bekannter Fotografen
aus der Zeit vor 1877 auch Malereien und Kostumfiguren, sowie
Gegenstande der japanischen Kultur, wie den traditionellen Kimono.
Ein Highlight ist eine originale Samurai Rustung. Zu sehen ist die
Ausstellung vom 26. Juli — 19. Oktober 2014. Es ist eine
Sonderausstellung im Haus am Léwenwall und der Eintritt ist frei.

Weitere Infos finden Sie bei den Veranstaltungsterminen des

Konsulats von Japan in Hamburg.

Hitzacker im Zeichen Japans

Zum 8. Mal wurde in Hitzacker das japanische Lampionfest ausgerichtet und es hat sich im Veranstaltungskalender der
zauberhaften Stadt an der Elbe fest etabliert. In diesem Jahr nahm am 25. Juli 2014 Konsul Tatsuhiko Ichihara als Vertreter des
Konsulats von Japan in Hamburg an der wegen der besonderen Stimmung sehr beliebten Veranstaltung teil, die auf eine
Initiative des friheren Birgermeisters Dr. Karl-Heinz Jastram zuriickgeht, der langere Zeit in Japan gelebt hat. Trotz der
regnerischen Laune des Wettergottes war es auch dieses Jahr eine schéne Veranstaltung, die den Wurzeln des Japanbezuges
der Stadt gerecht wurde, denn ein Grund des Festes ist Bernhard Varenius, der 1622 in Hitzacker geboren wurde und als erster
abendlandischer Japanologe gilt. Sein Geburtshaus beherbergt heute das Gemeindehaus an der Sankt Johanniskirche. Ein
vielfaltiges Programm vermittelte den Gasten die japanische Kultur, erganzt durch Demonstrationen von Handwerkskunst und
selbstverstéandlich landestypischen Leckerbissen.
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»AS Time Goes By“ — Kunstausstellung mit internationaler Beteiligung zu den
personlichen Nachwirkungen des Reaktorungliicks von Fukushima

In Hannover widmen sich zwélf Kinstler dem brisanten Thema aus unterschiedlichsten Perspektiven
im Zeitraum vom 6. September bis zum 4. Oktober 2014. Der Fokus richtet sich bei der Ausstellung
weniger auf die Katastrophe selbst, als auf die Frage nach ihrer Bedeutung fiir das Zusammenleben,
verliert dabei jedoch niemals die enorme globale und politische Relevanz der Thematik aus den Augen.
Die japanische Beteiligung setzt sich zusammen aus Chieko Fumikura-Fuhrmann (Malerei), Atsuo
Hukuda (Objekt und Installation), Satoshi Ogawa (Installation) und Takashi Suzuki (Malerei). Zudem
gibt es ein musikalisch-literarisches und kulturelles Begleitprogramm.

Weitere Infos finden Sie bei den Veranstaltungsterminen des Konsulats von Japan in Hamburg.

Das Hakuba Sommer-Treffen 2014

Der Niederséachsische Minister fur Wirtschaft, Arbeit und Verkehr Olaf Lies, bat am 3. Juli 2014 zum Hakuba-Sommertreffen.
Seit nahezu zwei Jahrzehnten betreibt der Hakuba-Klub, ein wirtschaftlich ausgerichtetes japanisch-deutsches Forum unter der
kundigen Leitung von Teruko Balogh, niedersachsenweit erfolgreiches networking.

Beide Seiten, die japanische wie die deutsche, profitieren von Kontakten, die bei den regelmaRig stattfindenden Neujahrs- und
Sommertreffen gepflegt werden oder dort entstehen. Traditionell 1&dt die japanische Seite zum Neujahrstreffen ein, wahrend
Niedersachsen beim Sommertreffen attraktive Facetten des Bundeslandes prasentiert. In diesem Jahr traf man sich auf dem
Gelande der Autostadt Wolfsburg und der mehr als 60-kdpfige Géastekreis setzte sich aus Vertretern japanischer Firmen,

deutsch-japanischer Freundschaftsvereinigungen sowie Représentanten aus Wirtschaft und Politik Niedersachsens zusammen.

Tanabata Matsuri in Oldenburg

Am Sonntag, den 6. Juli 2014 richtete die Deutsch-Japanische Gesellschaft Nordwest zu Oldenburg
e.V. das Tanabata Matsuri im Garten des Heinrich Kunst-Hauses aus. Dem Tanabata Matsuri liegt
eine romantische Bedeutung zu Grunde. Traditionell findet das Fest am 7. Juli statt und es ist der
Tag, an dem zwei Sterne ein Date haben, da sie sonst das ganze Jahr tber durch die MilchstraRe
getrennt sind. Neben den Ereignissen rund um die Milchstral3e werden in Japan Bambus-Straucher
geschmiickt und mit auf Papier geschriebenen Wiinschen behéangt.

In Oldenburg feiert man diesen Tag mit geselligem Zusammensein, dem Konsul Fukagawa mit

seiner Ehefrau gerne beiwohnte und sich am Austausch japanbezogener Themen beteiligte.

Bewegende Freundschaft zwischen Reileifzen und Tochigi

Es war im Jahr 2008, eine kleine japanische Reisegruppe aus Tochigi besuchte Reileifzen. Noch heute wird die Begegnung mit
den Worten ,wir kamen als Fremde und gingen als Freunde“ beschrieben. Eine treffende Beschreibung, denn seither wird die
Freundschaft durch jéhrliche gegenseitige Besuche immer fester, die im Jahre 2012 offiziell mit einer Partnerschaft besiegelt
wurde. Am 22. Juni 2014 erhielt Professor Takashi Hashimoto, der maf3geblich die Freundschaft gepragt hat, wéhrend seines
Besuches in Reileifzen eine Urkunde mit seiner Ernennung zum Ehrenmitglied des Heimat- und Verkehrsverein Reileifzen.

Auch Konsul Fukagawa nahm an dem Partnerschaftstreffen teil und zeigte sich beeindruckt tiber die innige Freundschatft.
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Besuch aus Rikuzentakata in LUneburg

Die Region um Rikuzentakata war bei den katastrophalen Ereignissen im Marz 2011
eines der am starksten betroffenen Gebiete, etwa 80 Prozent der Stadt wurden
vollkommen zerstort. Hierhin flossen auch viele Unterstitzungsleistungen.

Nun ging Amya Miller als ehrenamtliche Beauftragte der Stadt Rikuzentakata auf
Reisen, um denjenigen, die seinerzeit in Rikuzentakata und anderen Bereichen Hilfe
leisteten, persodnlich Dank auszusprechen. In Norddeutschland besuchte sie am 25.
Juni 2014 Lineburg, wo sie mit Vertretern der DJG Luneburg zusammen kam.
Weiterhin fuhrte sie auch Gesprache im Rathaus, wo sie mit Burgermeister Kolle

zusammen traf, sowie in der St. Johanniskirche und im Stadtteil Ochtmissen, wo
(v.: Volker Geball, Amy Miller, seinerzeit umfangreiche Benefizaktionen organisiert wurden.

Blrgermeister Eduard Kolle) Miller berichtete von der aktuellen Situation in ihrer Heimatstadt. Noch heute - iber
drei Jahre nach den Ereignissen - lebt ein Viertel der Stadtbevélkerung in Notunterkiinften. Der vollstandige Wiederaufbau wird
noch Jahre in Anspruch nehmen. In den Gesprachen wurde wiederholt deutlich, dass ein wesentlicher Aspekt fir die
betroffenen Menschen heute darin liegt, dass sie nicht in Vergessenheit geraten. Insbesondere in der Medienlandschaft ,wird
die aktuelle Situation kaum noch wahrgenommen, daher sind Signale wie personliche Mitteilungen oder aktuelle
Berichterstattungen besonders wichtig, um immer wieder neue Kraft zu schépfen.”

Miller nutzte die Gelegenheit und fiihrte mit Konsul Fukagawa ein ausflhrliches Informationsgesprach in seinem Hamburger
Biro.

Volker Geball, DJG Lineburg

Wohlverdienter Ruhestand fur Dr. Yumiko Nakakita

Uber fast drei Jahrzehnte lehrte Dr. Yumiko Nakakita am Helene-Lange-Gymnasium in Eimsbiittel
das Fach Japanisch, ebenso wie Natur und Technik. Es ist das einzige Gymnasium in ganz
Hamburg mit dem besonderen Sprachangebot gewesen und eines von zwei Schulen im Amtsbereich
des Konsulats von Japan in Hamburg, an denen es mdglich war, Japanisch als muindliches
Abiturprufungsfach zu wahlen.

Dr. Nakakita setzte sich nicht nur fir den Sprachunterricht ein, sie war auch mafgeblich an dem
Aufbau der Schulpartnerschaft zur Osaka Prefectural Asahi Senior High School beteiligt, die im
Jahre 2009 im Rahmen eines offiziellen Empfanges im Hamburger Rathaus gefeiert wurde.

Am 7. Juli 2014 richtete das Helene-Lange-Gymnasium eine Abschiedsfeier aus, an der auch Konsul

Fukagawa mit seiner Ehefrau teilnahm.
Wir wiinschen Dr. Nakakita alles erdenklich Gute und viel Freude bei den bevorstehenden Abenteuern!
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Windenergieseminar in Hamburg

Auch in Japan ist die Windenergie einer der wichtigsten Pfeiler der Energieerzeugung mittels erneuerbarer Energien. Bereits
seit 1990 werden Windenergieanlagen in Japan genutzt. Mit einer installierten Kapazitat von 1 GW ist der Markt kleiner als in
Deutschland. Die japanische Regierung hat jedoch unter anderem durch die Neuordnung der Einspeisetarife ein klares Zeichen
der Unterstiitzung eines weiteren Ausbaus gesetzt. Besonders im Bereich der Offshore-Windenergie gibt es vielversprechende
Marktpotentiale.
Am 1. September 2014 veranstaltet die Exportinitiative Erneuerbare Energien ein Informationsseminar zum Thema:
Windenergie mit Fokus auf Zulieferer und Dienstleistungen sowie Netzintegration in Japan®. Die Veranstaltung findet statt von
9.00-16.30 Uhr in der Handwerkskammer Hamburg, in Zusammenarbeit mit der JETRO. Deutsche und japanische Experten
werden neben der aktuellen Marktentwicklung auch Uber Rahmenbedingen wie z. B. die Genehmigungsprozesse Auskunft
geben. Marktchancen und —hindernisse, aber auch bereits bestehende Kooperationen, werden ebenfalls Thema sein.
Die Informationsveranstaltung richtet sich an die gesamte deutsche Windenergiebranche — an Hersteller, Projektentwickler,
Zulieferer, OEMs und an Vertreter der Wissenschaft.
Weitere Informationen zur Veranstaltung finden Sie unter:
http://www.export-erneuerbare.de/EEE/Redaktion/DE/Veranstaltungen/2014/Informationsveranstaltungen/iv_japan

Julia Kriiger, JETRO Berlin

Ausstellung ,Hinterhof im Hinterkopf*

Der Verein Kulturnetz e.V. prasentiert vom 12.
September bis 19. Oktober 2014 im Projektraum 404
die Ausstellung ,Hinterhof im Hinterkopf‘ der seit 2006
in Berlin lebenden japanischen Kunstlerin Yumiko
Hegenbart-Matsui.

Es handelt sich um eine Solo-Ausstellung mit einer
Auswahl von ihren Zeichnungen und Siebdrucken, die
Yumiko Hegenbart-Matsui als Meisterin der Linie
ausweisen und den Betrachter in ihre erzéhlerischen
Energiefelder ziehen. Man sieht eine Ikonographie der
Anderswelt, die mit groRem Ernst und zéartlichem Humor
Menschen, Tiere, Pflanzen und Landschaften in

unerwartete Zusammenhéange setzt. Jedes Bild steht fiir
sich — und doch scheint sich eine Geschichte fortzuschreiben, scheinbare Antworten werden wieder zu Fragen — das Erkennen
fuhrt ins Fremde.

Die Vernissage der Ausstellung ist am 13. September um 19.00 Uhr im Projektraum 404. Weitere Informationen:

www.hegenbart-matsui.com und www.kulturbiiro-bremen.de



http://www.export-erneuerbare.de/EEE/Redaktion/DE/Veranstaltungen/2014/Informationsveranstaltungen/iv_japan
http://www.hegenbart-matsui.com/
http://www.kulturbüro-bremen.de/
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-Was sind Ihre Aufgaben als Konsul?*

Konsul Fukagawa zu Gast beim Japan-Projekttag an der Wilhelm-Raabe-Schule in Hannover in Zusammenarbeit mit der
Deutsch-Japanischen Gesellschaft Hannover Chado-Kai e.V.

Die Schilerinnen des 9. und 10. Jahrgangs der Wilhelm-Raabe-Schule in Hannover freuen sich, dass Konsul Yasushi
Fukagawa zu ihnen in die Schule gekommen ist. In einer Gesprachsrunde mit Fragen und Antworten erzahlte Konsul Fukagawa
mit einer ausgesprochenen Herzlichkeit viel ber die Aufgaben eines Konsuls und seinen Tatigkeiten.

Das Interesse an jungen Menschen machte sich bereits beim vorangegangenen Rundgang durch die Workshops fir den 5.
Jahrgang bemerkbar. In dem Rundgang zeigte der Schulleiter, OSTD Martin Thunich dem Konsul Fukagawa, Birgermeister

Thomas Hermann, Bezirksbiirgermeister Lothar Pollahne (Sudstadt-Bult) und Gabriele Ciecior vom Kulturbiiro der Stadt

Hannover die Schule sowie die Workshops.

Durch einen Vortrag zum Alltag in Japan von Dr. Kenji Kamino, die
Kunst des Papierfaltens durch vier Damen der DJG Hannover, dem
Singen japanischer Lieder mit Yoshiko Ikeshiro-Hirschfeld, dem
Schreiben von Haikus mit der Prasidentin der DJG Hannover, Dr.
Susanne Schieble, Aikido-Demonstrationen mit Prof. Dr. Franz
Renz sowie die Kunst der Teezeremonie mit Yasuko Gotte,
Kalligraphie-Ubungen mit Yumi Koch, Ubungen im Strategie-Spiel
Go mit Jirgen Breuer, gelang die Kombination des vielfaltigen
Angebots mit der unmittelbaren Aufforderung zum Mitmachen, um

den Schilerinnen einen umfassenden Einblick in die
Besonderheiten der japanischen Kultur zu vermitteln.

Ein Hohepunkt sind die von OStR' Dr. Beate Brase,
Physiklehrerin an der Schule in Kooperation mit Frau Bartels vom
Il. Physikalischen Institut der Universitat Géttingen angebotenen
Schilervortrage zum Nobelpreis von Koshiba sowie ein
Experiment tber den Nachweis kosmischer Strahlung mit der
Kamio-Kanne.

Die Wilhelm-Raabe-Schule pflegt enge Beziehungen zur
Hannoverschen Partnerstadt Hiroshima, da sie im Dezember
2011 und 2013 Gastgeber von japanischen Schilerinnen der

Funairi High School aus Hiroshima war. Es wurden Kontakte zur

japanischen Kultur geknipft und enge Freundschaften
geschlossen. Diesen auch in den GruRBworten von Herrn Konsul Fukagawa und Herrn Birgermeister Hermann erwéhnten
Kulturaustausch mdochte die Schule in Zusammenarbeit mit der DJG Hannover vertiefen und auch das Interesse an dem
faszinierenden Land fir die jingsten ,Raaben” wecken. Ein erster und sehr wichtiger Schritt wurde durch den Japan-Projekt-
Tag, der ein voller Erfolg war, getan.

Dr. Susanne Schieble, DJG Hannover
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ASIENFORUM am Gymnasium Glinde:
Austausch mit der Tsurumine Senior- Highschool/Chigasaki 2014

JAPAN-Austausch-Fahrt Juli 2014

Was motiviert heute Jugendliche, Gymnasiasten, und auch Lehrer, auf eigene Kosten in die Ferien hinein an einem Japan-
Austausch teilzunehmen und sich in einer Japan-AG mental darauf nebenher vorzubereiten? Leben in einer japanischen
Familie, Schulleben kennenlernen und japanische Kultur erfahren, nicht zuletzt das Eintauchen in die Manga- und Anime-Welt
waren Beweggrinde, die wir immer wieder horten.

Der intensive Austausch zwischen eines norddeutschen Gymnasiums und einer japanischen Senior-Highschool ist wirklich eine

besondere Partnerschaft, die nunmehr seit flinf Jahren besteht.

Mit Rollkéfferchen und allen guten,
elterlichen Winschen ausgestattet
starteten am 6. Juli diesen Jahres 14
Japan-neugierige auf unsere Japanfahrt,
darunter auch zwei, die bereits vor zwei
Jahren am damaligen Besuch

teilgenommen hatten. Eine Besonderheit

. . : ist das homestay in den japanischen und
in den deutschen Familien. Es fuhlt sich immer ein wenig ,wie nach Hause kommen* an, wenn sich Kollegen oder Gastgeber
und Gastschiler begriRen, besonders auch fiir die Schiler, die sich — teilweise - nach mail-Kontakten endlich persénlich
kennenlernen, und die Eltern ihre jungen Gaste fursorglich in Empfang nehmen.

Und dann begann der japanische Alltag, mit der Vorstellung und Begriung der Austauschschiler in der Aula im Rahmen einer
offentlichen Veranstaltung, zu der wir einmarschierten wie laut beklatschte Gladiatoren in einer Arena. Auch in den folgenden
Unterrichtsstunden galt unseren Schilern besonders wahrend der Présentationen volle Aufmerksamkeit. Die Glinder allerdings
Uberraschte sehr, dass aktive Teilnahme z.B. durch Fragen zur Prasentation nicht von den Japanern selbst sondern eher vom
frohlichen Englischlehrer Mike ,initiiert wurden. Dies waren die ersten Erfahrungen hinsichtlich der Unterschiede der Lehr- und
Lernsysteme, die ja bei uns auf aktiver, reflektiver Teilnahme beruhen, in Japan dagegen eher auf Rezeption und Lernen
setzen.

Auch Erfahrungen mit der Badezimmerkultur wurden am zweiten Morgen eifrig ausgetauscht durch Bemerkungen Uber
musikalische oder beheizte Hightech-Toiletten, obwohl wir auf solche Besonderheiten schon vorbereitet hatten. Ahnliche
Uberraschungen bot das eine oder andere Friihstiick mit Suppe. Neben den Entdeckungen empfanden Alle die
Gastfreundschaft der Japaner als Uiberwéltigend.

Nach der intensiven gemeinsamen Kurzwoche mit dem kulturellen Highlight ,Kamakura“ warteten
wir auf dem Bahnhof auf unseren Shinkansen, umgeben von Allen, die am Austausch beteiligt
waren, Gastschulern und —eltern und unseren japanischen Kollegen. Nachdem ,unser* Shinkansen
zentimeter- und sekundengenau vor uns gestoppt hatte, schoss der weiRe Blitz mit uns davon,
Richtung Hiroshima, vorbei an extrem dichtbesiedelten Stadtlandschaften, grofRen stadtischen
Gehdften inmitten von tief grinen Reisfeldern und Wasserlandschaften. Der triibe, graue Tag
stimmte uns ein auf die Begegnung mit der Gedenkstétte und dem Museum des japanischen

Traumas, des 1. Atombombenabwurfes in Hiroshima 1945, eine Begegnung, die uns mit tiefen,

verstérenden Eindriicken entliel3.
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So war der néchste Tag in Miyajima durch die entspannende Atmosphére in der dortigen
Jugendherberge, den Tag auf der Insel mit ihren umfangreichen Shinto- und Buddhismusstéatten
und der bei dem heiR-humiden Wetter doch fordernden Bergwanderung gut geeignet zur
Verarbeitung der bisherigen Eindriicke. Hatte bereits Miyajima vermittelt, wie tief Religion im
gesellschaftlichen Leben verwurzelt ist (Votivgaben — mit Schal oder Mitzenausstattung auf dem
Foto zeigen das), verdeutlicht sich dies und auch das Leben mit der Kultur in Japan besonders
in Kyoto. Unser Aufenthaltstermin war so gewahlt, dass wir den Hohepunkt des Gion-Festivals,
den Umzug am 17. Juli, miterleben konnten.

In Kyoto standen nicht nur die Klassiker (Kinkakuji und Ryokan-Steingarten oder die altesten

: ; Holzgebaude und der Buddha in Nara) auf dem Programm, auch die Mitglieder des Manga- und
Anime-Intensiv-Club aus der Japan-AG kamen voll auf ihre Kosten

Eine letzte Fahrt nutzte unseren JR-Pass noch einmal richtig und flihrte uns ins drei Zugstunden entfernte Takayama — im
Panorama-Zug flog der ,japanische Rhein“ vorbei, und durch ,japanische Alpen“ kletterte der Zug durch dunkle Walder sanft
hoéher. Vorerst aber empfing uns nur Hitze, und auf eigene Faust jeweils zu dritt entdeckten unsere Japan-Interessierten die
alten, von Wind und Wetter gegerbten Holzhauser, die den Reichtum der Kaufleute und Sake-Brauer aus friiherer Zeit
widerspiegelten.

Als Resumée unserer Fahrt misste man ein Mosaik von Einzelerfahrungen wiedergeben, die je nach Hintergrund und
Motivation recht unterschiedlich ausfielen: Wahrend Magdalena und Meike, die sich auch um Sprachkenntnisse aktiv bemuht
haben, durch ihre bereits zweite Teilnahme an einer Japanfahrt ihre Erlebnisse reflektieren und festigen konnten, fiihlte Maya
sich als Japanisch-Muttersprachlerin in ihrem Sprachelement sehr wohl, und kamen die Manga-Fans voll auf ihre Kosten und
machten hautnahe Erfahrungen mit der Jugendkultur.

Alle, das hérte man immer wieder, lieBen sich auf die japanische Kultur und neugierig auf die heutigen Lebenswelten in Japan
ein, so dass das Experiment der Kulturbegegnung der Glinder Schiler in einem unbekannten ostasiatischen Land voll gelungen
scheint. Mit diesen Erlebnissen sind somit wichtige Grundlagen gelegt fir eine spéatere intensive Auseinandersetzung mit neuen
Kulturen aber auch mit dem eigenen kulturellen Hintergrund.

Dem entsprechend sind solche — vor allem gut vorbereitete — Austauschbeziehungen wéhrend der Schulzeit, also der
Entwicklungszeit der Jugendlichen, unabdingbar, und allen Beteiligten sei herzlich gedankt, unserer ,anfanglichen Japanisch-
Lehrerin“, Frau Dr. Nakakita, posthum Herrn Hiroyu und allen die diesen wertvollen Kontakt herstellen.

Fur die gemeinsame Austauschfahrt méchte ich meinem Kollegen, ElImar Wagner, danken, nicht nur fir die Vorbereitung der
Schiler in der Japan-AG sondern auch fiir viele anregende Gesprache wahrend der Fahrt, denn seine sechs-jahrige China-
Erfahrung kann fir den Austausch durchaus Anregungen bieten.

Auf den diesjéhrigen japanischen Gegenbesuch der Kollegen und Schiler der Tsurumine Senior Highschool vom 8.-14.09.2014
bereiten wir bereits vor. In diesem Kontext méchten wir mit den Japanern und deutschen Gastgebern, mit lhnen, sehr geehrter
Herr Konsul Fukagawa und lhrer Gattin, der Schulleiterin des Gymnasiums Glinde, Frau Kuhn, Herrn Blirgermeister Zug, sowie
allen Interessenten an japanischer Kulturbegegnung am 11.09.2014 ab 18.30 Uhr unseren Japanisch-Deutschen Abend mit
vielen Kulturdarbietungen feiern.

Dr. Christiane Repenning, Gymnasium Glinde
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Aufgepasst Freunde des japanischen Films!

Das 3001 Kino in Hamburg zeigt sieben Meisterstiicke aus der japanischen Zeichentrick-Schmiede. Das Studio Ghibli ist ein
weltberlihmtes japanisches Zeichentrickfilmstudio, welches von Hayao Miyazaki und Isao Takahata gegriindet wurde. Wéhrend
heutzutage nahezu alle Anime-Produktionen ausschliel3lich am Computer entstehen, verwendet Studio Ghibli weiterhin
JKlassische* Animationstechniken wie zum Beispiel das Abfotografieren von Hand gezeichneter Folien und setzt
Computeranimationen nur in sehr begrenztem Umfang ein.

Anlass fiur diese schéne Zusammenstellung von "nur einigen” Ghibli Animes, die nun als Festival durch Kinos tourt, ist der Start
des neuesten und auch letzten Werk Hayao Miyazakis:

"Wie der Wind sich hebt" war der erfolgreichste Film in Japan 2013 und das 3001 Kino zeigt einmal die japanische
Originalfassung mit Untertiteln und einmal die deutsche Fassung.

Preisgekronte Klassiker wie "Chihiros Reise ins Zauberland" und "Das Wandelnde Schloss" dirfen in solch einer Auswabhl
natlrlich nicht fehlen! "Porco Rosso", "Meine Nachbarn die Yamadas" & "Mein Nachbar Totoro" kommen zum ersten Mal
hierzulande auf die Leinwand. Der absolut siiReste Film "Ponyo - Das grol3e Abenteuer am Meer", aber auch "Chihiros Reise"
und "Mein Nachbar Totoro" (DER japanische Kinderfilmklassiker schlechthin!) sind etwas fiir die ganze Familie. Deshalb gibt es
auch einige Nachmittagsvorstellungen!

Fur diejenigen, die japanisch sprechen (oder gerne horen), gibt es am 8., 9. & 12.8. in der Abendvorstellung die Gelegenheit,
ein Ghibli Anime im japanischen Original mit Untertiteln zu sehen.

Hier gibt es alle Filminfos und Zeiten:

http://www.3001-kino.de/specials/anime-festival.html

Einladung zur Japan International Machine Tool Fair 2014!

Die japanische AuBenwirtschaftsorganisation JETRO hat zur Japan International Machine Tool Fair (JIMTOF) 2014 ein
Einladungsprogramm fiir auslandische Unternehmen ausgeschrieben:

Es werden anlasslich der 27. JIMTOF 14 auslandische Einkaufer nach Tokyo eingeladen. Unternehmen die Interesse haben,
kleine und mittelstandische japanische Anbieter von Werkzeugmaschinen, und -zubehdr, Mess- und Kontrollinstrumenten,
pneumatischen und hydraulischen Maschinenteilen, Prazisionswerkzeugen etc. kennenzulernen und deren Produkte in ihr
Angebotsportfolio mit aufzunehmen, sollten bis zum 21. August 2014 Bewerbungen bei der JETRO Berlin einreichen. Die
JETRO lbernimmt die Reise- und Hotelkosten innerhalb Japans, organisiert das B2B und Dolmetscher. Die Reisekosten nach
Japan missen von den auslandischen Teilnehmern selbst getragen werden. Weitere Infos finden Sie auf der Homepage der
JETRO Berlin www.jetro.go.jp/germany



http://www.3001-kino.de/specials/anime-festival.html
http://www.jetro.go.jp/germany
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